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DIE GROSSEN FRAGEN DES LEBENS 
ALTERSVORSORGE, UMWELTSCHUTZ UND FRIEDEN

GRÖSSTES INTERESSE AN DER EIGENEN ZUKUNFT 

Konkrete, aktuelle Herausforderungen unserer Gesellschaft spiegeln die drängends-
ten Fragen der deutschen Bevölkerung wider. Mehr als alles andere interessiert die 
Bürger auf Platz eins die Altersversorgung. Besonders die mittlere Generation (35-
54 Jahre) möchte wissen, ob die eigene Rente sicher ist und ob sie sich eine adäqua-
te Pflege und Betreuung im Alter überhaupt leisten kann. Deutlich weniger Relevanz 
hat dieses Thema (noch) für die Generation unter 35 Jahren. 

Eine große Rolle in jeder Lebensphase spielen die globalen Themen Kriege und 
Konflikte sowie Nachhaltigkeit und Umweltschutz. Dabei interessiert die Bevölke-
rung, ob die Erde irgendwann so zerstört sein wird, dass ein Leben auf ihr nicht 
mehr möglich ist. 

Für den wissenschaftlichen Leiter der BAT-Stiftung für Zukunftsfragen, Professor Dr. 
Ulrich Reinhardt, offenbart die Umfrage zwei wesentliche Erkenntnisse. „Erstens ist 
das Thema Sicherheit für die Mehrheit der Deutschen von zentraler Bedeutung. Viele 
fürchten sich vor Altersarmut, Krieg und dem Klimawandel. Zweitens wird deutlich wie 
stark die Politik in der Pflicht steht, die richtigen Antworten auf diese Herausforderungen 
zu finden, um so der Bevölkerung ihre Ängste und Sorgen zu nehmen“.

NICHTS INTERESSIERT DIE JUNGE GENERATION MEHR  
ALS DAS THEMA EHE

Aufgewachsen mit Facebook, Google und Tinder sehnt sich die junge Generation 
(14-34 Jahre) nach Beständigkeit und Verlässlichkeit in einer festen Beziehung. Da-
her ist die meistgestellte Frage auch die nach einer glücklichen Ehe oder Partner-
schaft (60%). Ebenfalls von hoher Bedeutung ist für sie auch das Thema Kinder 
(40%), auf die viele junge Menschen nicht verzichten wollen und sich fragen, ob sie 
mal selbst Eltern werden. 

Welche Fragen haben die Bundesbürger an das Leben? Dieser Fragestellung ist die 
gemeinnützige BAT-Stiftung für Zukunftsfragen in ihrer neuesten Untersuchung 
nachgegangen. Repräsentativ wurden über 2.000 Bundesbürger ab 14 Jahre in per-
sönlichen Interviews (face-to-face) gefragt, auf welche Fragen des Lebens sie gerne 
eine Antwort hätten. 
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Überdurchschnittlich interessiert zeigen sie sich zudem an persönlich relevanten Fra-
gen, wie etwa, ob sie Erfolg haben und Herausforderungen bestehen werden (50%), 
ob sie auf dem richtigen Weg sind (55%) oder Wohlstand erreichen werden (36%).



Forschung aktuell

HERAUSGEBER

Stiftung für Zukunftsfragen

Alsterufer 4

20354 Hamburg

www.stiftungfuerzukunftsfragen.de

WISSENSCHAFTLICHER LEITER  

Prof. Dr. Ulrich Reinhardt

REDAKTION

Ayaan Güls 

Telefon (040) 4151- 2264

Telefax (040) 4151- 2091

kontakt@stiftungfuerzukunftsfragen.de

Newsletter I Ausgabe 281 I 39. Jahrgang I 27. Dezember 2018 Seite 3

UFOS, ZUFALL UND SINN DES LEBENS 

Mehr als der Zeitpunkt des eigenen Todes oder die Frage, ob Himmel und Hölle exis-
tieren, interessiert die Bürger, ob es außerirdisches Leben gibt. Auch die Erkenntnis, 
ob alles im Leben vorherbestimmt ist, oder ob es doch Zufälle gibt, wünschen sich 
viele.  Für etwa jeden Dritten ist zudem die Frage nach dem Sinn des Lebens beson-
ders relevant – ganz unabhängig vom Alter, Geschlecht oder Einkommen. 

Das Fazit von Reinhardt: „Nicht nur zur Weihnachtszeit, in der Midlife-Crisis oder bei 
einschneidenden Erlebnissen suchen die Bundesbürger nach Antworten auf die großen 
Fragen im Leben. Innerhalb der Bevölkerung gibt es nur wenige Unterschiede, viele sind 
vor allem an persönlichen Fragen zur eigenen Zukunft interessiert. Dabei scheinen sie 
entweder sehr mit sich zufrieden zu sein oder auf Glück bzw. die Hilfe Gottes zu setzen, 
denn mit Abstand am wenigsten interessiert die Bürger die Frage, wie sie selbst zu besse-
ren Menschen werden können“.


